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VOR 25 JAHREN

Steillagen mit neuen
Subventionen «ebnen»
Seit 1980 bezahlt der Bund an die
Landwirtschaft mit erschwerten
Produktionsbedingungen Flächen-
beiträge.Dies auch anBewirtschaf-
ter von Hanglagen im Berggebiet.
Im Kanton Schwyz sind es 81 Pro-
zent aller Landwirtschaftsbetriebe,
die von diesen Bundesmitteln pro-
fitieren können. Der Schwyzer Re-
gierungsrat muss ein Gesetz ausar-
beiten, damit für landwirtschaft-
lich genutzte Steillagen auch kan-
tonale Bewirtschaftungsbeiträge
bezahlt werden können. (psch)

Fünf Kantonsräte fordern Ausbau
Die Kantonsstrassse Schwyz–
Muotathal mit der Strecke zwi-
schen Grund und Schlattli bildet
für dieVerkehrsteilnehmer seit vie-
len Jahren eine Gefahrenzone.
«Fast jedenTag fallen Steine auf die
Strasse, und besonders im Winter
muss man die Stelle unter erhebli-
chen Gefahren passieren», stellen
die fünf Kantonsräte Josef Gwer-
der (CVP,Muotathal), Franz Schel-
bert, (CVP,Muotathal), Xaver Hol-
dener (LVP, Muotathal), Josef
Bürgler (CVP, Illgau) und Dominik
Betschart (CVP, Morschach) in ih-
rem Postulat fest. Eine baldigeAuf-
hebung dieser Gefahrenzone drän-
ge sich immer mehr auf, da sich auf
diesemTeilstück in den letzten Jah-
ren sehr schwere Unfälle ereigne-
ten. Als langfristige Lösung
schwebt den fünf Ortskundigen ein
Tunnel oder eine Galerie vor. (spi)

Nur noch einmonatige Feier
Nach demNein der Innerschweizer
Kantone zur CH91 will der Bun-
desrat im kommendenWinter über
ein neues Projekt zur 700-Jahr-Fei-
er der Eidgenossenschaft entschei-
den.Die nötigen Entscheidgrundla-
gen dazu soll bis zumSpätherbst ei-
ne kleine Arbeitsgruppe abliefern,
die demnächst gebildet werden
soll.Wie das EidgenössischeVolks-
wirtschaftsdepartement (EVD)
mitteilte, sollen die einmonatigen
Feierlichkeiten der Tradition ent-
sprechend und im Einvernehmen
mit den lokalen Behörden im Fle-
cken Schwyz stattfinden. (ap)

Schwyzer Staatsrechnung schloss
mit Einnahmenüberschuss ab
Der Rekordabschluss der Schwy-
zer Staatsrechnung 1986, mit ei-
nem Mehrertrag von 16,9 Mio.
Franken, sei finanzpolitisch be-
trachtet lediglich eine Momentauf-
nahme. Dies stellte Finanzchef
Franz Marty fest. Er warnte davor,
sich dadurch zu übermütigenTaten
verleiten zu lassen und das Steuer
aus der Hand zu geben. Erhebliche
Steuererleichterungen wie auch
neue Aufgaben seien in den kom-
menden Jahren zu finanzieren, gab
Marty zu bedenken. (psch)

Klebendes Hochzeitsgeschenk
Die Kollegen eines Brautpaars
nutzten die Stunde des Ja-Worts,
um dasAuto des glücklichen Paares
auf dem Gemeindeparkplatz in
Brunnen tüchtig einzupacken. Mit
dem berühmten «Papier ab Rol-
len» war dies in Minutenschnelle
passiert. Üblicherweise kann das
feine Papier mühelos wieder weg-
gerissen werden: DiesesMal klebte
es regenwetterstark auf Carrosse-
rie und Fenstern. Die Fahrt in die
Flitterwochen musste das Paar ver-
schieben. (cj)
(Aus dem «Boten»
vom 26. Juni 1987)

«Will keine Schlammschlacht»
Der Ingenbohler Gemeinde-
ratsvizepräsident Paul Ulrich ist
aus der SVP ausgetreten. Er
könne die destruktive Politik
dieser Partei nicht mehr mittra-
gen, erklärt Ulrich, der als Par-
teiloser im Gemeinderat ver-
bleibt.

Von Ruggero Vercellone

Ingenbohl-Brunnen. – Den Austritt
von Paul Ulrich aus der Partei machte
die SVP Ingenbohl-Brunnen selber
publik. Ulrich sehe «seine Tätigkeit
von den Mitte- und Linksparteien
mehr geschätzt», gab die SVP als Be-
gründung für den Parteiaustritt be-
kannt. Sie nehme diesesAusscheiden
zur Kenntnis, schreibt die Partei wei-
ter und ergänzt, sie werde ihre «kon-
sequente, gradlinige, bürgerliche Poli-
tik im Interesse des Volkes und der
Freiheit sowie zurWahrnehmung ge-
sunder Staatsfinanzen nichtsdesto-
trotz aber auch künftig weiterfüh-
ren».

«Stil der SVP passt mir nicht mehr»
Mit Paul Ulrich tritt nicht irgendwer
aus der Partei aus. Der amtierende
Gemeinderatsvizepräsident gehörte
vor 15 Jahren zu den Gründungsmit-
gliedern der örtlichen SVP. Die Art
undWeise, wie sich das Politisieren in
der Partei in den letzten Jahren geän-
dert habe, bereite ihm Mühe. «Der
Stil der SVP passt mir einfach nicht
mehr», sagt Ulrich. «Es wird nur noch
destruktiv politisiert. Alles wird tor-
pediert. Und es kommt regelmässig
vor, dass die Partei sogar die eigenen

Gemeinderäte bekämpft. Ich habe
das zuletzt beim Ausbau des Alters-
heims erlebt.»
DerAustritt aus der SVP sei für ihn

kein Schnellschuss gewesen. Seit zwei
Jahren schon trage er diesen Gedan-
ken mit sich herum. In letzter Zeit ha-
be er zunehmend Stimmen gehört, er
solle doch aus der Partei austreten,
wenn er nicht bereit sei, die Partei-

meinung vollumfänglich mitzutragen.
Nun sei er diesen Schritt gegangen.
«Ich bin aber absolut ohne Rachege-
fühle aus der Partei ausgetreten. Ich
will auch keine Schlammschlacht füh-
ren.»

Als Parteiloser bis 2014 im Rat
PaulUlrich ist seit zwölf Jahren imGe-
meinderat von Ingenbohl. Seit sechs

Jahren ist er Gemeinderatsvizepräsi-
dent. DiesesAmt will er nun bis 2014
als Parteiloserweiterführen.«Dann ist
definitiv Schluss, dannwill ich als Pen-
sionierter die Zeit geniessen», sagt Ul-
rich, der dem Ressort Sicherheit und
Alterswohnheim vorsteht. Im Ge-
meinderat verbleibt mit Werner
Landtwing einVertreter der SVP.
Er sei überzeugt, dass es für Partei-

politik in Gremienwie einenGemein-
derat keinen Platz habe. «ImGemein-
derat braucht es gute Köpfe und Ma-
cher, die bereit sind, Lösungen zu er-
arbeiten. Ein Gemeinderat muss in
erster Linie für die Bevölkerung da
sein, nicht für eine Partei», sagt Ul-
rich. «Ich war schon immer ein Ma-
cher und kein Parteisoldat. Ich kann
auch mit allen Parteien, von links bis
rechts, gut zusammenarbeiten.»

Gemeinderatsvizepräsident Paul Ulrich ist aus der SVP ausgetreten: «Der Stil
der SVP passt mir einfach nicht mehr.»

Bogenhalle soll die Platznot beheben
Das Bundesbriefmuseum in
Schwyz soll saniert werden. Es
braucht mehr Sicherheit, mehr
Platz und bessereAbläufe. Da-
zu soll die Bogenhalle verglast
werden. Dem Kantonsrat wird
ein Kredit von 2,6 Mio. Fran-
ken vorgelegt.

Von Josias Clavadetscher

Schwyz. – Letztmals ist das Gebäude
des Bundesbriefmuseums 1999 sa-
niert und die Ausstellungshalle neu
gestaltet worden. In erster Linie ging
es damals um die Gebäudehülle und
die Gebäudetechnik. Jetzt geht es um
den Museumsbetrieb und um die Si-
cherheit. 2008 hat die Regierung ei-
ner Modernisierung «grundsätzlich
zugestimmt». DasAmt für Kultur hat
zusammen mit dem Hochbauamt da-
rauf ein entsprechendes Konzept aus-
gearbeitet. Die Zustandsanalyse hat
gezeigt, dass bauliche Mängel beste-
hen, die betrieblichen Abläufe un-
möglich geworden sind und die Si-
cherheit nicht mehr genügt. Experten
der Kantonspolizei sprachen sogar
von «erheblichen sicherheitstechni-
schen Mängeln».

Infrastruktur wird umplatziert
DasProjekt hält sich an eine optimier-
te Sanierungsvariante. So soll der
akute Platzmangel dadurch behoben
werden, dass die Bogenhalle verglast
wird. Damit gewinnt man neuen
Raum für Wechselausstellungen,
Empfänge, Vorträge, Führungen, für
die Kasse, Garderobe und weitere In-
frastruktur.Auch die ehemalige Haus-
wartwohnung wird für diese Umbau-
ten genutzt.Weiter wird an der Nord-
fassade ein Lift eingebaut, die Brand-
melde- und Sicherheitsanlagewird er-
setzt und die Erdbebensicherheit ver-
stärkt.Vor allem müssen die Bundes-
briefe und das Ausstellungsgut durch
neue Vitrinen besser vor Diebstahl
und Beschädigung geschützt werden.
Auch werden die konservatorischen

Bedingungen und die Wärmedäm-
mung verbessert.

Alle Landessprachen plus Englisch
Mit diesem Konzept wird es möglich,
dass sich künftig Führungen, Veran-
staltungen,die Besucher derWechsel-
ausstellung, derAusstellung der Bun-
desbriefe und Banner nicht mehr ge-
genseitig stören.Weiter werden auch
neue Erkentnisse zur Geschichte der
alten Eidgenossenschaft in die Aus-
stellung einfliessen. Zudem soll das
Bundesbriefmuseum nun durchge-
hend mehrsprachig werden. Immer
wieder ist von Besuchern – zu Recht –
reklamiert worden, dass in der Besu-
cherführung und den Beschreibungen
die Landessprachen fehlen.Mit Rück-
sicht auf den Tourismus wird künftig
auch Englisch präsent sein.

Umbau im übernächsten Winter
Für dieses ganze Paket rechnete man
zuerst mit Kosten von 3,8 Mio. Fran-
ken. Durch Optimierungen konnten
sie auf 2,63Mio.Franken gekürztwer-
den. Da es um eine gebundeneAusga-
be im Sinne von Unterhalt und Sub-
stanzerhaltung geht, kann der Kan-
tonsrat diesen Betrag abschliessend
genehmigen. Nicht im Betrag enthal-
ten sind 120 000 Franken für dieNeu-
gestaltung der eigentlichen Ausstel-
lung, von den Texten über die Grafik
bis zum Katalog undWerbematerial.
Diese Kosten werden über das laufen-
de Budget 2013 und 2014 des Amts
für Kultur des Kantons gedeckt.
Stimmt der Kantonsrat diesem Sanie-
rungsprojekt zu, sollen die Bauarbei-
ten im Winterhalbjahr 2013/2014
ausgeführt werden.

Die bisher offene Bogenhalle: Sie soll beim geplanten Umbau abgeschlossen und künftig als Eingangsbereich mit aller
Infrastruktur genutzt werden. Bild Josias Clavadetscher

Aus Archiv
wurde Museum
Das Bundesbriefmuseum – damals
Bundesbriefarchiv – ist 1936 eröff-
net worden. Es gehört dem Kanton
Schwyz, hat aber nationale Bedeu-
tung. 1980 erfolgte aufgrund der
Forschungserkenntnisse eine Neu-
konzeption mit der Entmystifizie-
rung des Bundesbriefs. 1999 folgte
die nächste Erneuerung, bei wel-
cher der Bundesbrief wieder in ei-
ner Einzelvitrine platziert worden
ist, aber nicht mehr «als heiligeVer-
fassungscharta, sondern als erst-
klassiges, imOriginal nur in Schwyz
erhaltenes Kulturobjekt». (cj)

Wechsel im
Parteivorstand
Wegen derWahl vonAndré Rüegs-
egger in den Regierungsrat musste
die SVP Ingenbohl-Brunnen einen
neuen Vizepräsidenten wählen.
Besetzt wird diesesAmt durch den
neu gewählten Kantonsrat Daniel
Steiner. Als Sekretär zurückgetre-
ten und aus dem Vorstand ausge-
schieden ist Gerry Jost. Sein Amt
übernimmt die bisherige Kantons-
rätin Cornelia Lüönd. Ebenfalls
aus dem Vorstand ausgeschieden
ist der bisherige BeisitzerAlois Ho-
rat. Er wird ersetzt durch Richard
Grab. Präsident bleibt Gemeinde-
ratWerner Landtwing. (one)

Wer will schon in Hochzeitsmontur
WC-Papier zusammenklauben?


